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Direkte Kompositbrücken
Anhand von Fallbeispielen zeigt der Au-
tor auf, worauf man achten muss, damit 
Kompositbrücken und -fl ieger langfris-
tig halten. Von Dr. Walter Weilenmann,  
Schweiz.

EXPERTENSYMPOSIUM
Eine Erfolgsgeschichte: Im Mai 2019 
startet erneut die traditionsreiche Ver-
anstaltungskombination „Innovationen
Implantologie“ und IMPLANTOLOGY 
START UP in Düsseldorf. 

Letzte Schnittstelle
Die Instrumente des Zahnarztes sind 
integraler Bestandteil einer jeden Be-
handlung – daran wird sich auch in 
Zukunft nichts ändern. NSK stellt sich 
dieser Herausforderung.Seite 8f Seite 10 Seite 13
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Das gesunde Implantat – Prävention, Gewebestabilität und 
Risikomanagement

20. EXPERTENSYMPOSIUM  
 „INNOVATIONEN IMPLANTOLOGIE“
IMPLANTOLOGIE FÜR VERSIERTE ANWENDER

 IMPLANTOLOGY
START UP 2019
IMPLANTOLOGIE FÜR EINSTEIGER UND ÜBERWEISERZAHNÄRZTE

MIT TABLE CLINICS

ZAKK Implant®

Semi-permanenter Zement
zur Befestigung

suprakonstruktionstragender
Kronen und Bruc̈ken

R-dental Dentalerzeugnisse GmbH
Infos, Katalog Tel. 0 40 - 30 70 70 73-0
Fax 0 800 - 733 68 25 gebührenfrei
E-mail: info@r-dental.com
www.r-dental.com
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7 Jahre Rundum-Service
für Ihre Wasserhygiene. 
Reparaturaufwand minimieren,  
teure Ausfallzeiten verhindern und  
damit Geld sparen. 

Messen verpasst? 

Wir besuchen Sie in Ihrer Praxis und  

beraten Sie individuell.

Vereinbaren Sie jetzt eine kostenfreie  

Sprechstunde Wasserhygiene für  

Ihre Praxis.

 Fon  00800 88 55 22 88

www.bluesafety.com/Termin 

BLUE SAFETY 

für den Bereich 
Praxishygiene
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1. Zukunftskongress der DGZI setzt neue Maßstäbe
Teilung in Industrie- und Wissenschaftstag ermöglichte organisatorische Modernität. 

DÜSSELDORF – Unter dem Motto 
„Visions in Implantology“ veran-
staltete die traditionsreichste euro-
päische Fachgesellschaft für zahn-
ärztliche Implantologie, die DGZI, 
am 28. und 29. September in Düs-
seldorf den 1. Zukunftskongress für 
die zahnärztliche Implantologie. Es 
ging um nicht weniger als darum, 
neue Akzente zu setzen und den 
Blick in die Zukunft zu richten. An-
gesichts rückläufi ger Teilnehmer-
zahlen bei den Kongressen aller eta-
blierten implantologischen Fachge-
sellschaften musste sich auch die 
DGZI etwas einfallen lassen – und 
sie hat sich etwas einfallen lassen. 
Die 250 zahnärztlichen Teilnehmer 
und 120 Praxismitarbeiterinnen er-
lebten in Düsseldorf einen Kon-
gress, der die Weichen für die Zu-
kunft gestellt hat.

Neues Profi l: Kongressmesse
Unter dem Motto „Visions in 

Implantology“ wurden zum einen 
neue Fragen aufgeworfen und Ant-

worten gegeben. In der Interaktion 
von Teilnehmern, Referenten und 
der Industrie wurden so auch an-
dere Wege aufgezeigt. Dieser in-
haltliche Anspruch spiegelte sich in 
dem komplett neuen organisatori-
schen Konzept wider. Konkret wur-

den die Zersplitterung des Kongres-
ses in diverse Podien, Workshops 
und Nebenprogramme aufgehoben 
und das Profi l des Kongresses als 
eine Veranstaltung für den Prak-
tiker geschärft. Mit der Teilung in 
einen sogenannten Industrietag am 

Freitag mit Strategievorträgen, 
Übertragungen von Live-Opera-
tionen und Table Clinics sowie in 
einen reinen Wissenschaftstag am 
Samstag wurde dem Informations-

Fortsetzung auf Seite 10 

Eine Veranstaltung mit vielen Formaten: die Referententalks/Podiumsdiskussionen vertieften ausgewählte Aspekte aus Wissen-
schaft und Praxis.

Gemeinsame Standards für elektronische Patientenakte
Zahnärzte, Ärzte und Krankenkassen unterzeichnen Letter of Intent.

BERLIN – In einem entsprechen -
den Letter of Intent haben sich die 
Kassenzahnärztliche Bundesverei-
nigung (KZBV), die Kassenärztliche 
Bundesvereinigung (KBV) und der 
Spitzenverband Bund der Kranken-
kassen (GKV-SV) auf einheitliche 
Standards und eine zielgerichtete 
Aufgabenverteilung für die Umset-
zung der elektronischen Patienten-
akte (ePA) verständigt. Demnach ist 
als gemeinsame Grundlage für eine 
solche Akte das Modell der Gesell-
schaft für Telematikanwendungen 
der Gesundheitskarte (gematik) 
vorgesehen. Diese soll zu-
nächst technische Anforde-
rungen und Schnittstellen 
für die Hersteller von Kon-
nektoren und ePAs defi nie-
ren.

Dr. Karl-Georg 
Pochhammer, stell-
vertretender Vor-
sitzender des Vor-
standes der KZBV: 
„Wir wollen die 
Digitalisierung im 
Gesundheitswesen 
gemeinsam voran-
bringen. Digitale Lö-
sungen müssen dabei 
immer einen nachhal-
tigen und erkennbaren 

Nutzen für alle Beteiligten haben. 
Eine elektronische Patientenakte, 
die diesem Anspruch gerecht wer-
den soll, muss daher auf breite Ak-
zeptanz stoßen und unnötige Büro-
kratie beseitigen. Dafür bedarf es 
zunächst der Defi nition einheitli-
cher Schnittstellen, Standards und 
Bedienoberfl ächen für den Daten-
austausch. Der Selbstverwaltung 
muss es möglich sein, Standards 
und Formate sowohl für die ver-
trags(zahn)ärztliche sowie auch für 
die sektorenübergreifende Versor-

gung verpfl ichtend vorzugeben. 
Für die Digitalisierung im 
Sinne von Patienten und Pra-
xen ist diese Einigung bei der 
weiteren Umsetzung der ePA 
deshalb ein starkes Signal.“

Künftig drei 
Bereiche für 
die ePA

Vorgesehen 
ist nach dem 
Letter of In-
tent, dass die 
ePA in drei 
Bereiche un-
terteilt wird: 

Einen Standardbereich für die 
gleichartige Ablage von medizini-
schen Informationen aus der Versor-
gung, einen Kassenbereich für die 
von den Krankenversicherungen be-
reitgestellten Informationen für die 
Versicherten sowie einen Versicher-
tenbereich für alle Daten, die von 
den Versicherten bereitgestellt wer-
den. Die technischen und semanti-
schen Anforderungen an die medi-
zinischen Daten werden von KZBV 
und KBV in Absprache mit den 
anderen Organisationen auf Basis 
internationaler Standards festgelegt.

Die Unterzeichner des Letter of 
Intent fordern das Bundesministe-
rium für Gesundheit auf, die verein-
barten Vorgehensweisen durch ent-
sprechende Rechtsgrundlagen zu 
unterstützen. Die elektronische Pa-
tientenakte soll allen Versicherten 
bis zum Jahr 2021 zur Verfügung 
stehen und ist integraler Bestandteil 
der Telematikinfrastruktur.

Der Letter of Intent zur ePA 
sowie weitere Informationen zur Di-
gitalisierung im Gesundheitswesen 
sind unter https://www.kzbv.de/epa 
abrufbar. DT

Quelle: KZBV

zahnärzte 
lieben 
online.
WWW.ZWP-ONLINE.INFO

Dr. Karl-Georg Pochhammer, 
stellvertretender Vorsitzender des Vorstandes der KZBV.
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Dr. Karl-Georg Pochhammer
stellvertretender Vorsitzender des Vorstandes der KZBV.© KZBV/Baumann
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Fördergelder für Forschung in der 
restaurativen Zahnerhaltung

DGR²Z startet gemeinsam mit GC und Kulzer erneute Ausschreibung.

DORTMUND – Aus dem umfang-
reichen Forschungsförderprogramm 
der DGR²Z, das sowohl auf nicht- 
promovierte als auch auf promo-
vierte oder kürzlich habilitierte 
Wissenschaftler abzielt, wurden in 
diesem Jahr hohe Fördersummen 
abgerufen. Übergeben wurden 
diese im Rahmen der 32. DGZ- 
Jahrestagung im Verbund mit 
der DGPZM und der DGR²Z, der 
25. Jahrestagung der DGKiZ und der 
3. Jahrestagung der AG ZMB am 
28. September 2018 in Dortmund. 
Möglich wird dies durch die Unter-
stützung von GC und Kulzer.

Stephanie Dörr aus Hannover 
erhält aus dem DGR²Z-Kulzer-
Start für ihre geplante Studie zum 
Thema „Dentin-Adhäsion von 

‚Bulk Fill‘-Kompositen und Uni-
versaladhäsiven in Klasse I-Kavitä-
ten mit hohem C-Faktor“ Mittel in 
Höhe von 10.000 Euro. Das Förder-
volumen des DGR²Z-GC-Grant 
wurde auf drei Forschungsvorha-
ben verteilt. 10.000 Euro erhält 
auch Dr. Richard Johannes Wie-
richs aus Aachen für seine Studie 
„Immediate and long-term micro-
tensile bond strength of a resin 
cement to zirconia ceramic after 
ul tra-short pulsed laser treatment“. 
Priv.-Doz. Dr. Tobias Tauböck aus 
Zürich darf sich über 6.000 Euro 
zur Finanzierung seines Studien-
vorhabens mit dem Thema „Short- 
and long-term dentin bond strength 
of bioactive glass-containing dental 
adhesives“ freuen. Mit weiteren 

6.000 Euro erhält Dr. Ralf Krug aus 
Würzburg in gleicher Höhe Mittel 
aus dem Förderfonds. Er forscht 
zum Thema „Überlebensraten und 
parodontaler Status von Zähnen 
mit Kronen-Wurzel-Fraktur nach 
Therapie mit adhäsiver Fragment-
befestigung sowie mittels Extrusion 
und intraalveolärer Transposition“.

Die nächste Ausschreibung für 
Mittel aus dem DGR²Z-Kulzer-
Start und dem DGR²Z-GC-Grant 
endet am 28. Februar 2019. Weitere 
Informationen sowie die Teilnah-
mebedingungen für das Förderpro-
gramm unter www.dgr2z.de. Die 
Bewerbung erfolgt online an info@
dgr2z.de. DT

 
Quelle: DGR²Z
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Editorische Notiz 
(Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der 
Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der 
männlichen und weiblichen Bezeichnungen verzich-
tet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Tex-
te in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

Die Redaktion

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der 
Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der 
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Von links: Thomas Stahl (Kulzer) und Christian Kasperek (GC) mit den Empfängern der Fördermittel Dr. Sebastian Soliman 
(Vertreter von Dr. Ralf Krug), Priv.-Doz. Marcella Esteves-Oliveira (Vertreterin von Dr. Richard Johannes Wierichs), Stephanie Dörr, 
Priv.-Doz. Dr. Tobias Tauböck und Prof. Dr. Wolfgang Buchalla (Präsident der DGR²Z).
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Bundesverband für nachhaltige 
Zahnheilkunde gegründet

BNZK setzt sich unter anderem für moderne Praxisstrukturen 
wie Zahnmedizinische Versorgungszentren ein.

HAMBURG – Im September hat 
sich der Bundesverband nachhal-
tiger Zahnheilkunde (BNZK) in 
Hamburg formiert. Der Verband 
setzt sich für Organisationsformen 
wie ZMVZs und zahnmedizinische 
Verbände als integrale Bestandteile 
des notwendigen Qualitätswettbe-
werbs sowie für Zahnärzte ein. 
„Wir stehen für Angebotsvielfalt, 
qualitativ hochwertige und fl ächen-
deckende Versorgung sowie für den 
Aufbau nachhaltiger Strukturen in 
der Zahnmedizin“, betont der Vor-

sitzende des BNZK, Dr. Daniel 
Wichels.

Die neue Interessenvertretung 
hat zum Ziel, mithilfe moderner 
Praxiskonzepte wie ZMVZs die be-
stehenden Strukturen zu ergänzen. 
Für Zahnärzte übernehmen die 
Mitglieder des BNZK administra-
tive nichtärztliche Aufgaben und 

können diese als ZMVZs effi zient 
adressieren, um Zahnmedizinern 
Freiräume für die Behandlung von 
Patienten zu schaffen.

„Neue Herausforderungen er-
fordern neue Antworten: Die Zahn-
heilkunde hat sich rapide weiterent-
wickelt, der Einzug der Digitalisie-
rung im zahnmedizinischen Work-
fl ow und die damit verbundenen 
hohen Investitionen prägen diese 
Entwicklung. Die Aufspaltung der 
Zahnheilkunde in Spezialdiszipli-
nen, die laufende Zunahme des 

Fachwissens basierend auf wissen-
schaftlicher Evidenz sowie der 
Wunsch unser Zahnärzte zur Ar-
beit in Teams gilt es, Rechnung zu 
tragen“, betont Prof. Dr. Hannes 
Wachtel, Vorstandsmitglied und 
zweiter Vorsitzender des BNZK. DT

Quelle: BNZK Prof. Dr. Christian Hannig neuer Präsident der DGZ
Die Nachfolge als President-elect tritt Prof. Dr. Rainer Haak an.

DORTMUND – Die Deutsche Ge-
sellschaft für Zahnerhaltung e.V. 
(DGZ) hat auf ihrer Mitgliederver-
sammlung am 28. September 2018 

im Rahmen der Gemeinschaftsta-
gung der DGZ mit der DGKiZ und 
der AG ZMB einen neuen Präsiden-
ten-elect gewählt: Prof. Dr. Rainer 
Haak aus Leipzig wird in zwei Jah-
ren die Nachfolge von Prof. Dr. 
Christian Hannig aus Dresden an-
treten, der als bisheriger Präsi-
dent-elect an die Spitze der DGZ 

rückt. Prof. Dr. Matthias Hannig 
aus Homburg/Saar, bislang amtie-
render Präsident der DGZ, wird als 
Past-Präsident weiterhin im Vor-

stand der DGZ vertreten sein. Prof. 
Dr. Edgar Schäfer aus Münster 
scheidet aus dem Vorstand der 
DGZ aus. 

Neu besetzt wurde ebenfalls das 
Amt des Vizepräsidenten der DGZ. 
Apl.-Prof. Dr. Marianne Federlin 
aus Regensburg übernimmt die Ge-
schäfte von Prof. Dr. Birger Thone-

mann. Im Amt bestätigt wurden 
Priv.-Doz. Dr. Sebastian Bürklein 
aus Münster als Generalsekretär 
der DGZ sowie Prof. Dr. Stefan 
Rupf aus Homburg/Saar als Schatz-
meister der DGZ.

Dem DGZ-Vorstand gehören 
außerdem die Präsidenten der 
DGZ-Verbundgesellschaften an. 
Für die Deutsche Gesellschaft für 
Präventivzahnmedizin (DGPZM) 
und für die Deutsche Gesellschaft 
für Endodontologie und zahnärzt-
liche Traumatologie (DGET) sind 
dies weiterhin Prof. Dr. Stefan 
Zimmer aus Witten und Prof. Dr. 
Christian Gernhardt aus Halle
(Saale). Für die Deutsche Gesell-
schaft für Restaurative und Rege-
nerative Zahnerhaltung (DGR²Z) 
wurde Prof. Dr. Wolfgang Buchalla 
aus Regensburg auf der Mitglieder-
versammlung der DGR²Z in Dort-
mund bestätigt. DT

Quelle: DGZ Deutsche Gesellschaft 
für Zahnerhaltung e.V.

Prof. Dr. Christian Hannig, 
Präsident der DGZ

oemus media ag Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig, Deutschland · Tel.: +49 341 48474-0 · info@oemus-media.de

zahnärzte lieben online.
WWW.ZWP-ONLINE.INFO

ANZEIGE

©
 U

ZM
 D

re
sd

en
/F

ot
og

ra
fi n

: G
ab

rie
le

 B
el

lm
an

n

Vorstände des neu gegründeten Bundesverbandes: Dr. Daniel Wichels (links) und Prof. 
Dr. Hannes Wachtel.


